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Unser Entscheid fiir die Sanierung und Teilaus-
bau unserer Landwirtschaft basiert aus der Er-
haltung unserer fiinf Bereiche Wohnheim,
Werkstatt, Giartnerei, Landwirtschaft und die
Ausgleichstunden. Diese Bereiche gehoren zum
Werkheim Wyden und bleiben unsere einzigen
Mittel, um behinderten Menschen ein sinnvolles
Wohnen und Arbeiten zu ermoglichen.

Sie sehen und spiiren, dass wir viel diskutiert,
geplant, gestaltet, konzipiert und entschieden
haben. Wir haben uns manchmal gedrgert, aber
oft auch gefreut iiber gute und realisierbare Lo-
sungen. Weniger rationelle, aber dafiir behin-
dertengerechte Arbeitspliatze zum Beispiel im
Bereich der Holzheizung mussten wegen neuen
Vorschriften der Luftreinhalteverordnung ge-
strichen werden. Auch hier wéren einige Ar-
beitspldtze im Umgang mit Holz, Feuer und

Wirme mehr gefragt als modernste Technik und
Automatisation.

Wir sind bemiiht, unsere Arbeit fiir behinderte
Menschen sehr sachlich und niichtern zu be-
trachten. Unser schlechtes Gewissen gegeniiber
behinderten Menschen verleitet uns immer wie-
der dazu, diese zu armen, unselbstandigen und
hilfsbediirftigen Menschen zu degradieren. Das
fithrt zu Uberbetreuung und doppelter Entmiin-
digung und schafft nur neue Abhangigkeiten.

Auch behinderte Menschen haben ein Recht, im
Bereich ihrer personlichen Selbstandigkeit und
Autonomie ernst genommen zu werden. Sie ha-
ben ein Recht auf eine klare, konsequente Fiih-
rung zum Beispiel in Form eines gut organisier-
ten Arbeitsplatzes, ja sie haben sogar ein Recht
auf eine angepasste Leistungsforderung.

Freiwillige Einsatzpflicht und P26-Gelder machen es moglich

SRK griindet Pflegepool fiir Katastrophenfille

(srk) Bei einem Massenanfall von Patienten beispielsweise nach einem Chemieunfall oder in ausser-
ordentlichen Situationen stellt das Schweizerische Rote Kreuz (SKR) inskiinftig auf Anfrage spe-
ziell geschultes Pflegepersonal zur Verfiigung. Einen entsprechenden Beschluss des Zentralkomi-
tees hat das SRK vor 250 Kursabsolventinnen in Nottwil bekanntgegeben. Die Angehorigen dieser
Rotkreuz-Pflegeequipe (RKP) verpflichten sich vertraglich zu Ernstfalleinsitzen und zur Teilnah-
me an Spezialkursen. Fiir die Finanzierung setzt das SRK Geld ein, das ihm durch Liquidierung des

P26-Goldschatzes zufliesst.

Wie Katharina Inébnit als SRK-Projektleiterin
in Nottwil vor Interessentinnen und Journali-
sten ausfiihrte, stiitzt sich der neuformierte
Krankenpflege-Pool auf Einzelvertrage. Wer
eine Berufsausbildung im Pflegebereich und
den Kurs «Krankenpflege im Katastrophen-
fall [I» absolviert hat, kann der Equipe beitre-
ten. Im Vertrag verpflichten sich die Angehori-
gen zum Ernstfalleinsatz sowie zur Teilnahme
an Weiterbildungstagen. Es wird dabei keine
Hierarchie nach militarischem Muster aufge-
baut, hingegen werden die Adressen zentral
beim SRK verwaltet. Im Einsatz sind die Ange-
horigen der Pflegeequipe durch Ausweis und
Rotkreuz-Armbinde gekennzeichnet. Dieser
Einsatz kann auf Gesuch von Partnern des
Koordinierten Sanitatsdienstes (KSD) erfolgen,
wobei nach Moglichkeit regional abgegrenzt
wird und die Angehdrigen der Equipe immer
Mitarbeiterinnen des SRK bleiben.

P26-Gelder und Kantonsbeitriige

Das SRK kann die Pflegeequipe einerseits mit
Geldern finanzieren, die es aufgrund eines Par-
lamentsbeschlusses durch Liquidierung des
P26-Goldschatzes erhalten wird. Andererseits
will das SRK Gespriache mit der Schweizeri-
schen Sanitétsdirektorenkonferenz aufnehmen
und die Equipe durch Kantonsbeitrige mitfi-
nanzieren lassen.

Einsatzmoglichkeiten

SRK-Generalsekretdr Hubert Bucher erklirte
dazu vor Journalisten: «Ausserordentliche Si-
tuationen verlangen ausserordentliche Mass-
nahmen. Hier schliesst das SRK eine empfindli-
che Liicke in der Vorbereitung auf den Massen-
anfall von Patienten im Katastrophen- und
Kriegsfall.» Der Président des SRK, Karl Ken-
nel, dankte allen Interessentinnen dafiir, dass sie

sich freiwillig in der Vorsorge fiir Katastrophen-
situationen engagierten. Die freiwillig eingegan-
gene Einsatzpflicht und die vom SRK vermittel-
te Spezialausbildung machten es moglich, im
Bedarfsfall die Spitédler mit Fachkréften zu ver-
starken.

Die Projektleiterin, Katharina Indbnit, erwidhn-
te als Einsatzbeispiel auch den Ausbruch von
Epidemien im Bereich von Patienten und/oder
Personal. In solchen und dhnlichen Szenarien
kann nun auf das grosse Potential gutgeschulter
Fachkrifte im Pflegebereich zuriickgegriffen
werden.

Druck von der Basis her

Interessanterweise ist die Idee, eine Pflegeequi-
pe bereitzustellen, vor allem von Teilnehmerin-
nen des Kurses «Krankenpflege im Katastro-
phenfall» gefordert worden. Das SRK bietet die-
sen Kurs seit 1987 an und schloss - auf Wunsch
der Teilnehmerinnen - einen Folgekurs II an.
Beide Kurse befassen sich mit den Anforderun-
gen, welche sich in Katastrophensituationen auf
der Pflegeseite ergeben, und schliessen auch
Psychiatrie mit ein. Die Kurse waren sehr gut be-
sucht, und schliesslich dusserten die Teilnehme-
rinnen den Wunsch, ihr Wissen und ihre Hilfe in
schwierigen Situationen auch zur Verfiigung
stellen zu kénnen.

In chaotischen Lagen freiwillige Helfer
ausbilden?

Oberfeldarzt Peter Eichenberger, Beauftragter
des Bundesrates fiir die Vorbereitung des Koor-
dinierten Sanitétsdienstes (KSD), dankte in
Nottwil den Frauen fiir ihre kiinftige Mitarbeit
im Rahmen des KSD: «Niemand wird Zeit fin-
den, in einer chaotischen Lage freiwillige Helfer
auszubilden.» Divisiondar Eichenberger stellt
beim KSD Fortschritte fest und fiithrt diese auf
die «konstruktive Zusammenarbeit» aller Part-
ner, so auch des Schweizerischen Roten Kreuzes,
zuriick. Der KSD, der in kritischen Lagen zivile
wie militdrische Patienten zu betreuen habe,
brauche Freiwillige, sei es fur die Sanitatsposten
der Gemeinden, sei es fiir die Spitéler.

Pro-Senectute-Preis 1991 verliechen

Die Altersthematik wurde bisher in Lehre und
Forschung an schweizerischen Universitéten,
Schulen fiir Sozialarbeit und Erwachsenenbil-
dung sowie anderen anderen Ausbildungsstit-
ten nur vereinzelt aufgegriffen. In diesem Zu-
sammenhang verfolgt die Pro Senectute mit der
Ausschreibung von Preisen folgende Ziele:

- Wir regen zur Altersforschung an, da bisher
in der Schweiz viel Grundlagenwissen fiir die
praktische Arbeit fehlt.

- Durch die Betreuung von Abschlussarbeiten
wird auch der Lehrkérper der oben genann-
ten Bildungsstétten veranlasst, sich vermehrt
mit Befunden der Altersforschung auseinan-

derzusetzen. Pro Senectute hilft bei der Be-
treuung aktiv mit, indem sie ihre Fachbiblio-
thek, Teilbetreuungen und Praktikumsplétze
anbietet.

- Durch die Bearbeitung eines Altersthemas

gewinnen die Studierenden den Kontakt mit
einem reichhaltigen Praxisfeld und werden
angeregt, anschliessend in der Altersarbeit als
Fachkréfte tétig zu sein.

- Die eingegangenen Arbeiten vermitteln uns
einen Uberblick und spezifische Befunde der
Altersforschung in der Schweiz, die wir iiber
unsere Bibliothek und in der Fortbildung

782

Ihr Partner
- Medizintechnische Produkte und
Spezialeinrichtungen

Votre partenaire
Produits médico-techniques
et équipements spéciaux

Schweizer Heimwesen X1/91



	Freiwillige Einsatzpflicht und P26-Gelder machen es möglich : SRK gründet Pflegepool für Katastrophenfälle

